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44 . Geschlecht . Der Neuntöder .
^ ccipiter I . SMU8 .

Denen - ^ n diesem Geschlecht kommen solche Vögel vor,
nung . die , ob sie gleich nicht sehr groß sind / de »,

noch in der räuberischen Art den grösten nichts nach «
geben . Das ganze Geschlecht wird dahcro von dem
Ritter tönius genennet , weil diese Vögel alles ,
was sie anfallen , zerreißen und zerfleischen , und ob«
gleich viele sich nur über Insecten machen , so hat
man doch wahrgenommen , daß sie deren verschiede «
ne töden , und zusammen sparen , um auf einmal
eine gute Mahlzeit zu thun , dahero sie s^ eunrö «
verheißen , weil sie gleichsam nicht ruhen , bis sie
neun oder mehr Creaturen um das Leben gebracht
haben . Die Engellander heißen sie Merlcher
Vögel , oder 8ucckür - kir6 . Französisch heißen sie
Laoi- ck uk- , oder Abdecker , auch Pie - Lrieeiw , ba¬
tst : graue Elster , weitste einige Ähnlichkeit da«
mit haben . Die Holländer nennen sie KU -m -
vvieren .

Geschl . Ihre Kennzeichen sind folgende : der Schm
Kenn ; « - bel ist ziemlich gerade , nach der Spitze zu an bey «

Hen. deri Seiten mit einem Zahnchen bewafnet , an der
Wurzel nackigt , nämlich ohne Wachs , oder bür «
stenartige Federn . Die Zunge ist mit einer kleinen
Spalte versehen . Uebrigens haben sie vier Finger ,
drey vornen und einen hinten . Die Füße sind bis
an die Schenkel federicht , und der Schnabel ist an
der Spitze wie ein Hacken umgekrümmet . Vor «
mals hatte der Ritter nur zehn Arten unter dieser
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Geschlecht gebracht , allein jetzo finden wir folgende
sechs und zwanzig Arten zu beschreiben .

i . Der afrikanische Scheerschwanz . l. a -

töder gefunden , welcher ziemlich groß ist . Er um catm .
GW rerscheidet sich nebst der folgenden Art , vondenübri -
»M gen durch seinen scheerenförmiaen Schwanz , indem

die äussern Ruderfedern viel langer als die Mittlern
sind , auch ist der Schwanz überhaupt beträchtlich

W lang . Die Farbe dieses Vogels ist grunlicht schwarz .
I » Auf der Stirn stehet ein Kamm , welcher bis an

die Wurzel des Schnabels fortgehct und sich daselbst
in die Höhe richtet . Brstjon nennet ihr , den

' großen schwarzen Fliegenfänger von Madagaskar
mit einem Kamm .

Z ' ^ 2 . Der bengalische Scheerschwanz . 1. 3 -K niu » c « rul° ! c - n - . ^
« siD Wie der vorige Vogel grünlicht schwarz war ,
. 6 « L ^ dieser vielmehr bläulicht schwarz . Der ^
Hv Schwan ; hat mit jenem gleiche Beschaffenheit . Der

n« ^ Schnabel ist dick und stark , gleich den Habichtschnä -
beln gekrümmct , aber nur länger , und mit großen
Nasenlöchern versehen . An der Wurzel desselben

KM - l sitzen steife bürstenartige Härchen . Der Kopf , der
H / der Rücken und die Deckfedern der Flügel fink»

§ Alänzend schwarz mit einem spielenden blaulichten
^ ^ ^ nze , der in das purpurfärbige und grüne zie ,
7. «S ^ / je nachdem die Stellung dem Lichte zu oder davon

Ä " ögekehret ist . Die äussern Schwanzfedern , welche
^ längsten sind , haben weiße Spitzen . Das Va ,
kerland ist Bengalen . Die Isländer nennen

kE thn kingak .

ruu ^ 1oiti >. 3ru8 . Scheer -
schwänz

Auf der Insel Madagascar wird ein Neun - borii -

Eine
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Eine Ncbenart wird am Cap der guten

Hofming gefunden . Dieser Vogel ist etwas klei¬
ner als der große europäische Ncuncoder ,
oben schwärzlicht , von unten weiß , auch sind djx
Füße mehrentheils weiß . Nur sind hier die zwey
Mittlern Ruderfcdern des Schwanzes länger als die
Scitenfcdcrn . Der Schnabel , die Finger und die
Krallen sind schwärzlicht , und an der Wurzel des
Schnabels stehen bücstenartige Härchen . Siehe
Ink . IV . 6Z . 6 . Sowohl die Beschreibung als
Abbildung ist diejenige , welche der Herr Bnffon
aus dem reaummlschcn Cabinet nach demjenigen
Vogel nahm , welcher dem letztem von dem Abt de
la Caille von besagtem (Lap zugcschicket wurde.

z . Der gehaubte Neuntöder . l. Mius
LriKsdus .

Der gegenwärtige Vogel ist gleichfals aus
Bengalen , und wird daselbst Ckumli gencnnet .
Er ist nicht größer als eine Lerche , welche Größe
fast die meisten Vögel dieses Geschlechts haben .
Die Farbe ist oben fuchsroth , unten schmutzig po >
meranzenfärbig mit schwarzen Querstrichen . Hinter
den Augen befindet sich ein schwarzer halbmondför¬
miger Flecken . Die Schwingfedern sind braun , und
nur am äußern Rande etwas blaß , die Schwanz¬
federn hingegen von oben röthlicht , von unten grau .
Der Schnabel ist an der Wurzel fleischfärbig , und
wird bis zur Spitze nach und nach schwarz ; die
Finger und Krallen sind gleichfals schwarz . Der
Schwanz ist keilförmig .

4. Der Canadische. I ^smus Lsnsäcnlis .
Dieser Vogel , der fast mehr eine Verschieden¬

heit des vorigen , als eine besondere Art ist , und von
dem

sich i
Ar
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^ dem Ricrer bloß der Zeichnung halberzu einer Art
gemacht worden , ist aus Kanada . Er ist von un »
ten blaß aschgrau . Die Brust und die Haube auf

ch dem Kopfe find blaß fuchöroth . Die Schwingfe -
k federn der Flügel , und die Rudcrfedcrn des Schwan »
. zes sind schwarzlichk , haben aber weiße Rändc und

Spitzen , lab . IV . tig . s .
irr L . .
4, . Der Senegallische Langschwanz , l . - -

^jacrourus .

A W

. Da der Ritter die Benennung klacrouruz
Nt » ! von dem langen Schwanz dieses Vogels hcrgenom -

men , so behalten wir diesen Namen , indem sich der¬
selbe dadurch an » meisten auszeichnet . Der Kopf
hat gleichfals eine Haube , der Schwan ; aber ist keil¬
förmig , bläulicht und ausserordentlich lang . Das
Vaterland ist Senegal .

6 . Louisianische . I. 3MU8 I. uäQviciLnus .
Der Schwanz dieses Vogels ist gleichfals keil¬

förmig . Die ersten Schwingfcdern sind an der
Wurzel nur schwarz , die folgenden aber haben weif¬
st Spitzen . Von den Schwanzfedern hingegen haben
die ausstrn eine weiße Wurzel und Spitze , die sechs
Mittlern aber sind ganz schwarz , und unter den Au¬
gen befindet sich eine schwarze Binde .

M 7 . Brasilianische . I. rmjus
-- Brasilianer , woselbst sich dieser Vogel

aufhalt , nennen ihn 6uiraru l^ beenAeta , daher
die Lmnäifche Benennung entstanden . Der Kör »

- kV ^ ist von oben aschgrau , von unten aber weiß.
- Der Schwanz ist keilförmig und hat eine weiße Spitze.
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8 . Krummschnabel . l- 3nius cnrvirottrjz .

Auf Madagaskar befindet fich ein Neunte ,
der / dessen unterer Kiefer sowohl als der obere
krumm gebogen ist , indem sich die Spitze desselben nach
der Richtung des obern Kiefers rückwärts um ,
biegt / daher dieser Vogel vorzüglich zu merken ist
Sonst hat der Hinterkopf eine aus dem schwarzen
ins grünlichte fallende Farbe . Der Rücken ist ganz
schwarz / der übrige Körper aber weiß . Die fünf
vordersten Schwingfcdern sind mit einem weißen
Flecken bezeichnet ; was aber die Schwanzfedern
betrift / so sind selbige in der Mitte nach innen zu
aschgrau / und nach aussen zu schwarz / aber die Spi¬
tzen sind weiß .

Il >>

l' !

9 . Der caapsche Neuntöder. l-anius
collans .

Der Schwanz ist keilförmig / und die Federn
desselben haben weiße Spitzen / ausgenommen die
Mittlern . Der Körper ist schwarz / von unten aber
weiß / und die vördcrstcn Schwingfedern sind an der
Wurzel gleichfals weiß . Wir nennen ihn den
Laaps -chen / weil er am Vorgebürge der gutenHof-
nung gefunden wird .

W

Mii !
Ki Ns

« Li«
^ !«l

io . Der luciomsche Neuntöder. l^ nius
I . ucionenlis .

Die Benennung ist von der Insel / wo sich die-
ser Vogel aufhält / hergenommen . Der Schwanz
ist keilförmig / der Körper aus dem grauen röthlicht ,
von unten aber weißlicht roth . Am Kopfe befindet
fich in der Gegend der Ohren ein schwarzer Fle ^ w
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^ Die Schwanzfedern sind röthlicht , nur die Spitzen
^ derselben sind braun bandirt.
ad >c
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11 . Der Wächter. I- anius Lxcubitor.
Dieser Vogel ist der große europäische Neun «

tödcr , welcher etwa die Große einer Merle oder
Amsel hat . Er besitzt vollkommen eine Habichtsart ,
fasset nicht nur kleinere Vögel , sondern auch wohl
die Merlen an , und zerreißt sie . Er lasset sich zur
Jagd abrichtcn , und da er fleißig auf seiner Huth
ist , die großen Habichte wahrzunehmen , so pflegt
er durch sein Geschrey die kleinen Vögel davon zu
benachrichtigen , daher er den Namen kixcubiror
oder Wächter bekommen . Die Jraliäner nen¬
nen ihn sialeonüllo , und der Wirrer hatte ihm
vormals ^ mpel >8 genennet .

Der Schwanz ist keilförmig , an den Seiten
weiß , sonst aber , nebst den Flügeln , schwarzlicht,
nur daß die Flügel einen weißen Flecken haben .
Der Rücken ist weißlicht grau , oder bläulicht. Das
Nest ist von Moos , und wolligten Kräutern oder
Catongras , welches auf einen Grund von Heide¬
kraut gcleget ist ; die Wände desselben sind mit fei¬
nem Heu besteckt . Man findet durchgängig iechs
Junge darinnen , welche , wenn sie nur noch Stop¬
pelfedern haben , grünlicht ausschen .

12 . Der Finkenbeißer . l - anim Oollurio . ir .
^ . . Finken «
k -ollserion , st der griechische Name eines Vo - besser ,

gels , welchen Aristoteles schon gebraucht , und ^ o. Uu -
woraus LvIIur -o gemacht ist . Bey den Deutschen
aber ist dieser Vogel unter dem Namen Linken -
deißer bekannt , weil er auf die kleinen Vögel hi¬
tzig ist , und sich mit jedem Herumbeist , den er er «
w ' ichtn kann . Die Engelländer nennen ihn
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> X ^ ooä - ckar , oder Waldkatzc , weil er den Mau »

sin in den Wäldern und auf dem Felde Nachsteller ,

bey den Iratiänern heißt er öulörula . Er ist

etwas kleiner als der vorige / der Schwanz einiger »

majsen keilförmig , der Rücken grau oder röthlichr ,

die vier mittelsten Federn des Schwanzes sind ein »

farbig / übrigens aber sind alle Federn an dem gan ,

zen Körper einigermaßen braun bandirr / oder mit

schwachfarbigen Wellen durchzogen / weswegen auch

Brifjon diesen Vogel ? re griectiü - rouffe neu »

net . Die Eyer dieses Finkenbeißers , deren durch¬

gängig sechs sind , haben an dem stumpfen Ende ci.

nen röthlichtcn Ring . Er lebt , sowohl von Finken

und Mäusen , als von Käfern und Insecten , wo¬

mit er gleichsam spielet , indem er sie an die Sta¬

cheln der Dornheckcn anspießet , und alödenn eine

ganze Sammlung auf einmal frißt , daher er mit

Recht Neunröder heißen mag . Die Finken , die

er erhascht , hält er mit einer Klaue , wie mit

einer Hand in die Höhe , und beist ihnen also , auf

einem Fuß stehend , das Gehirn aus , daher der

Ritter sagt , daß er der Affe der kleinen Vögel
ist , weil er nämlich wie ein Affe die Speise an dm
Mund bringt . Er wohnet in Europa .

IZ . Der Würger . b. 3mu8 lyrannus .

Dieser americanische Vogel , der sich in St .

Domingo , dergleichen auch zuweilen in Virgi -

nien und Carolina aufhälr , ist so groß wie der

vorige , und da er alles tobet , was er nur vonIiu

secten findet , ob er cs gleich nicht frißt , und über¬

haupt eine boßhafte Art hat ; so wird er der Ty -

rann , und also auch mit Recht der Würger gcnen -

net . Er nistet in den Höhlen der Bäume , und

auch in der Höhe auf den Aesten und in hohen He¬

cken . So lange das Weibchen brütet , weiß ec
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rx ,/ alle Vögel , auch sogar die Habichte , durch seinen
^ bebcrzten und frechen Anfall weit von dem Neste zu

^ entfernen . Die Farbe ist von oben grau braun , un -
ten weiß , an der Brust bleich aschgrau , der Kopf

, von oben schwarz , die Federn an der Wurzel sind
gxlb , die Schwingfedern aber braun , und haben
einen fuchsrokhcn Rand . Oberhalb den Nasenlä ,

t chern , und um die Kehle herum ragen langlichte
> >»W schwarze bürstenactige Haare hervor ; der Schnabel,
ke . M dieFüße undKrallen sind schwärzlicht braun . Lacesby
S, dw > erwehnet auch eines solchen Vogels mit einem ro ,

ihm Kranz , und Frisch beschreibet einen ähnlichen
chmj unter dem Namen einer americanischen Elster

mit einer Haube . Soviel ist richtig , daß es noch
lk miiki mehr Verschiedenheiten giebt , die hieher gehören .
> Mm

14 . Schach . I- Lnius Zekack .
M , m Dieser chinesische Vogel wird von Dsbeck

unter dem Namen > - 8a - k beschrieben . Die
ch Größe kommt mit obigen überein , die Stirn , wie

auch die Flügel sind schwarz , der Kopf und Hals
EH , von oben grau , der Hals von unten muschelfarbig
wes weißlicht , der Rücken und der Bauch sind Muschel ,

' farbig blaßwciß Von den Schwingfedern sind die
ersten an der Murzel , die folgenden aber an der

is lff Spitze weiß . ^

Pitangm. I. 3MU8 pjtLNZUS .
i soz^ kiran ^ ua ^ uaeu ist die brasilianische Be ,
li er B ncnnung dieses Vogels , bey welcher wir eö mit dem

Bitter bewenden lassen . Der Wirbel hat einen
> ^ " uen Strich , die Augen sind mit einer weißen

Binde umgeben , der Körper von oben ist schwarz ,
der Unterleib und die inner « Seiten der .Flügel

M sind hochgelb .
W " H r

14 .Schach.
Leliack .

15 .
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gua .

LU » .

16 . Ge »
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16 . Gereifte Neuntöder. l ^Lnius 60 -
1inW8 .

Indem mittägigen America befindet sich
ein Neuntöder , der um den ganzen Leib ganz dichte
mit weißen und schwarzen Ringen umgeben ist , und
dahero der voliarus ober gereifte genennet wird .
Die Federn auf dem Köpft sind länger als die übri¬
gen und weiß , haben aber schwarze Spitzen , wel¬
ches dem Vogel , wenn er seine Federn auftichtct ,
das Ansehen giebt , als ob er einett Busch auf dem
Kopfe führte . Der Schwanz ist gleichsam abge¬
rundet .

17 . 17 . Der rothe Neuntöder . I . 2NIU8 Ku5m .Rothe . ^ ^ .
kukus . Auf der Insel Madagaskar tnft man auch

einen Neuntöder an , der auf dem Rücken ganz
roth , an der Brust und an dem Bauche aber schnee¬
weiß ist . Der Kopf hingegen ist grünlicht schwarz .

Schwär 18 . Der Schwarze . I . 3MU8 Lärbams .

krrba - Dieser Vogel ist von oben schwarz , unten
rus . roth , doch auf dem Wirbel und an den Schenkeln

dunkelroth , die Schwing - und Ruderftdetn find alle
schwarz . Das Vaterland ist Senegal .

ry - iy . Der Gelbe . I - Zmu ? 8uipkur2tus .
Gelbe . ^ ^

^ -stuzO ' Wir sollten diesen billig den braunen nennen ,
weil er von oben und auf dem Rücken braun ist ,
so wie wir auch die zwey vorigen nach ihrer Rückcn -
farbe genennet haben ; da er aber von Lrifson der
gelbe , und von dem Airrer 8u ! pkurams genennet
wird , weil er von unten gelb ist , so haben wir nichts

dann -
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dawider . Der Kopf ist schwärzlicht und mit einer
weißen Binde umgeben , Das Vaterland ist La «
jenne .

20 . Der Cajennische . L. 2NIU5 ^ 3y3nu8 . ^
Um von den bisher angeführten verschiedenen « ische .

ausländischen Neuntödern noch eine Abbildung einer
Art von Lajenne mitzutheilen , so ist dieser Vogel lad . IV
gewählet , und rab . IV . 4 . zu sehen . Der üx . 4 .
Kopf ist schwarz , die Kehle weißlicht / der Körper
aschgrau / jedoch die Länge herab zart gestreift . Die
ersten Schwingfcdern und die Schwanzfedern sind
schwarz .

mL 21 . Der Aschgraue . l- 3nm8 8ene§Li ! u§ . ^
0« Wir nehmen den Namen von der Farbe und

Um »: hxx ZFircer vom Vaterlande / weil wir schon X . 5 . 8ene -
einen SenegallisiHen angeführet haben . Er ist §3llü5 .

M ft «-' von oben aschgrau / und von unten weiß , der Wirbel
und der Kreis um den Augen ist schwarz / die Schwanz -

; federn sindgleichfals schwarz / haben aber weiße Spitzen /
und über der schwarzen Farbe des Schwanzes / der

tz -lji ' aus sechs und sechzig Federn bestehet , zeigen sich ganz
, Kn N ' schwache braune verloschene Bänder . Die Schwing -
krsWsi federn hingegen sind an der Seite etwas röthlicht .
^ Das schlimmste bey allen diesen Mannigfaltigkeiten
° der Vögel ist / daß man an einzeln gefundenen Ge -
, gcnständen nicht bestimmen kann / ob ihre Zeichnun -

gen nur Abweichungen oder beständige Merkmale sind .

8 , 22 . Der kleine Madagascarische . I. snius 22 .

»l>« öE Er ist von Farbe aschgrau / von unken weiß mit ^ 363 -
breiten schwarzen Bändern . Zwischen den Nasenlö - Zsscar .

H z chern
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chcrn und den Augen ist auf bcydcn Seiten ein

schwarzer Flecken . Die obern Deckfedern der M >-

gel find roch , die Schwanzfedern mchrcntheils roch ,

und das Männchen ist an der Kehle , und am Halse

schwarz . Das Vaterland ist r ^ adagascar . Je¬

doch mäßen wir hier anmcrkcn , daß die Bestim¬

mung des Vaterlandes nicht allezeit so eingeschränkt

- u verstehen ist , indem das nur für das Vaterland

angegeben wird , wo der Vogel entdeckt und gesun ,

den worden ; denn cs kann den Vögeln weniger als

andern Thicren ein Land zur Heimarh angewiesen

werden , weil sie sich mehr verfliegen , als andere

Thiere sich zu verlaufen pflegen , zumal Zugvögel ,

welche sehr weite Wanderschaften ansiellen , so daßsic oft in Ländern angetroffcn werden , wo sie nicht
einmal , oder doch wenigstens nicht allein zu Hause

sind .

Benga Bengalischer . I ^ nius Lmeria .

lischer . Die Farbe ist aschgrau , unten weiß , die Schlä -

fe und der Steiß sind rolh . Das Vaterland ist Ben¬

galen .

24 . 24 . Spaßvogel , l^ snius ^ ocoius .
Spaß -

vogcl . Die Lbineser nennen denselben Xauleai - Ksnn .

^ oco us Schnabel ist schwarz , der Kopf von oben

schwarz , an den Seiten aber , wie auch an der Keh¬

le weiß . Der Rücken ist graubraun , der Hale

von unten aschgrau und mit einem braunen Bande

umgeben , die Brust und der Bauch haben fast die

nämliche Farbe , der After ist blutfarbig . Die Flü¬

gel sind abgerundet , und haben braune Schwingft

Lern . Die Schwanzfedern sind fast alle von glei¬

cher Lange , nicht sehr steif , und schwarzlicht , nur

sind dir austern Federn an der Soitze nach innen zu
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weiß . Die Füße sind vierzahiq und schwarz , aber der

Hintere Finger ist dicker als die übrigen . Der Schna¬

bel ist etwas mehr gerade als bey andern Neuntö -

dern , und auf beyden Seiten innerhalb der Spitze

auögerändelt . - ^

25 . Unglücksvogel . I. 3MU8 Inkauttus .

In den europäischen Wildnißcu , und auf

hohen Gebürgen zeiget sich ein Vogel , der zwar in

Absicht auf den Schnabel zu den Raben gehören

sollte , seiner Lebensart halber aber von dem Ritter

zu diesem Geschlecht gezahlet wird . Er ist frech ,

und gesellet sich zu den Reisenden , die etwa in die¬

sen Wildnissen bey ihrer Durchreise etwas essen , um

ihnen ihre Speise zu entwenden , oder gefallene

Brocken Fleisch aufzusuchen . Vielleicht ist dieser

Umstand die Ursache der Benennung .

Der Rücken ist aschgrau , die Schwanzfedern

sind roth , die zwey Mittlern ausgenommen , welche

aschgrau sind , und eine schwarzlichte Binde haben ,

auch ist der Schwanz abgerundet ; was aber den

Schnabel betrift , so ist derselbe auf beyden Seiten

ausgcrandelt , und an der Wurzel wider die Art

der Neuntöder , mit zurückliegenden Federn besetzet .

Dahingegen kommt die übrige Lebensart mir diesem

Geschlecht überein .

26 . Der Glücksvogel .

Er ist grau , unten rostfarbig , hat « inen weis -

scn Strich an den Augen , und einen abgerundeten

Schwanz . Die Federkiele sind wie an den vorigen

sehr schlank . Das Vaterland ist China .

Un¬

glücks¬

vogel .
Infau -

ünr .

Glücke¬

vogel .
? auür >z
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Dies sind die dermaligen Arten der Linnäi ,

scben Neuntöder . Ihre Anzahl ist also jetzt weit

größer , als in der zehnten Auflage seines Natur¬

systems , dahingegen sich daselbst etliche befanden ,

die von ihm unter andere Ordnungen und Geschlcch «

ter gebracht worden .

^ Der wirrer giebt in einer Anmerkung neben

den oben bereits angeführten Merkmalen dieses Ge¬

schlechts , folgende allgemeinere Kennzeichen an : daß

nämlich die b ^ eunröder in der räuberischen Arc

den Habichten , in den Sitten den Spechten ,

Nnd in der ( Ar oste den Sperlingen gleich kommen ,

daher er dieses Geschlecht zwischen jene eingeschoben

Hat .

u . Ord-
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